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RELLEHL LH, k l. 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags E 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
N 


NN 


a Berichte der Handelskammern von Stettin, 
tralſund, Danzig und Königsberg für 1852. 


II. 
a wenden uns von dem ſtralſunder Bericht nach Dan— 
405 uch von dorther wird im Vergleich zum Vorjahr eine 
bnahme ſowohl des Import- als des Exportgeſchäfts ge— 
meldet, namentlich im Getreidehandel. Krakau und Galli— 
zien, von wo Danzig in früheren Jahren jährlich 6000 bis 


10,000 Laſt Weizen und Roggen erhielt, liefert ſeit 1846 faft - 


gar kein Getreide mehr dorthin. Danzig exportirte 1852: Wei⸗ 
zen 26,493 Laſt (a 56%. Scheffel; bei den Importen wird die 
Laſt zu 60 Scheffel gerechnet) wovon 17,106 L. nach England. 
Im Jahre 1851 wurden 32,897 L. ausgeführt. Der Export 
von anderen Getreidearten it ohne Belang. — Holz. Von 
an nd Kiefetnen Balken betrugen die Zufuhren aus Pos 
0 na ang Öalien und Preußen 75,055 Stück, Tie Aus- 
ier 5,589 Stück; kieſerne Mauerlatten 84,230 Stück, 
Dirt olzer Stämme 144,000 Stück, Dielen 254,256 Stück, 
0 n von 1 und 1½ Zoll Stärke von 6 bis 30 Fuß gehen 
auptſächlich nach Holland, Belgien, Bremen, Hannover und 
Oldenburg. Eiſenbahnhölzer wurden 286,053 Stück von allen 
Stärken geſchnitten. Von Eichenbalken war die Zufuhr ſtark, 
53,101 Stück; ſie waren jedoch zum größeren Theil von ſehr 
kurzen Durchſchnittslängen, welche für den Schiffsbau fi) ſel⸗ 
ten eignen. — Die Fleiſchſalzerei hatte eine geringere Aus⸗ 
dehnung als im Vorjahr. Ausgeführt wurden 1150 Tierces 
Schweinfleiſch zu 318 Pfund engliſch Netto, 2800 Barrels zu 
200 Pf., 5000 geſalzene und geräucherte Schinken, 200 Ctr. 
Schweinſchmalz. — Von Jopenbier wurden 35,672 Achtel 
e Knochen wurden 18,000 Ctr. nach England aus- 
geführt, ein Beweis, daß die einheimiſche Induſtrie in Weſt⸗ 


22,482 N.⸗Laſten; 
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dem © ft, 4 kamen durch Neubau hinzu, auf 
auch An 5 3. „Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
den Denk der KR a einmal etwas geſchehe, da fie unter 
ilärpflichtigkeit der Matrofen, des Eiſen⸗ 


lige, iſt in einer beſchränk⸗ 
f 717 8 geblieben. Im Inlande 
den e größern Abfaggebiete, Der Unterſchied in 

gangsabgaben wirkte lähmend und auch die Spedi⸗ 


tion nach olen 
j 5 Enns: er = Folge der feit Auguſt 1851 
Artikel 11,000 Centner Er 19 Reis wurden von dieſem 
behauptete ic eingeführt. Der Häringshandel 
Der Antrag, eine Da N Ra 
Petersburg einzurichten, wur tl6iffahrtinie von Danzig nach 
endung des Baues der ter genehmigt, „weil die Voll⸗ 
ire Ausſicht auf Rentabilität bene" Warſchaher Eiſenbahn 
das, weil ja der Waſſertransport imme Der Bericht beklagt 
} — Gegenwärtig wird r billiger ſei als der 
zu Lande. 3 8 ein ſchwimmend ck 
Docks gebaut. an 85 er trockner 
Der Bericht von Königsberg bemerkt, 
„kein erheblicher Handel zur See“ geweſen n 
von Getreide und Hülſenfrüchten war nicht bedeutend Wäh⸗ 
rend 1851 verſchifft wurden 42,061 Laſt (zu 56“% Scheffel) 
und 1850 63,893 Laſt, wurden nur 20,645 Laſten ausgeführt 
wovon 8856 Laſt Weizen. Von dieſen gingen 6537 nach 
England. Ganz richtig wird bemerkt, es ſei zu bedauern, daß 
Einfuhrzoll auf Getreide liege; er verleite zu Speeulationen 
und zum Feſthalten an Vorräthen gerade dann, wenn Miß⸗ 
erndten und andere Calamitäten die Wohlfeilheit des Getrei⸗ 
des wünſchenswerth machen; auch ſei er für den Ackerbau zu 
unbedeutend und man würde viel lieber die Eiſenzölle aufge⸗ 


lungsfeierlichkeiten der Prinzeß Anna, deren Geburtstag heute 


Verkäufer gewährt werden können. 


* 


hoben ſehen. Die ee Flachs war reichlich und 
betrug 21,445 Centner nebfr 16,454 Centner Heede, laut Li⸗ 
ſten des Hauptſteueramts. Hanf kam viel aus Rußland. So⸗ 
dann wurden exportirt Oelkuchen 63,878 C. Die Ausfuhr von 
rohen Häuten zur See hat ganz aufgehört, während Felle auf 
der Achſe fortwährend nach Deutſchland, und namentlich nach 
Hamburg geben. An Kuchen betrug der Erport 8228 Ctr. 

Was das Eifer anbelangt, fo wurden ſeewärts einge— 
führt: an rohem Eiſen und Brucheiſen 51,513 Ctr., an ge⸗ 
ſchmiedetem Eiſen aus Schweden 1824 Ctr., Großbritannien 
1321 Ctr., aus den rheimiſchen Werken über Holland 3900 
Centner, außer den bedeutenden Vorräthen aus Danzig und 
Schleſien. Die Eiſenfrage iſt bekanntlich ein Kreuz der 
Oſtſeehäfen. Der Transport aus den rheiniſchen Werken nach 
Königsberg nimmt regelmäßig 10 bis 13 Wochen in Anſpruch, 
aus den ſchleſiſchen Werken ſelten weniger. „Daher ereignete 
es ſich daß hieſige Fabrikanten im Herbſt vom Rhein einige 
Quantitäten auf der Eiſenbahn nach Stettin kommen laſſen, 
ja ſelbſt Partien zur Eiſenbahn über Braunsberg beordert, 
werden mußten. Es ſind auch Abſendungen aus Schleſien 
wegen Waſſermangels in der Oder gar nicht angekommen, 
und bleiben daher bis zum nächſten Frühjahr unterwegs, da⸗ 
gegen können wir Eiſen aus Großbritannien in fünfzehn Ta⸗ 
gen hier haben, und aus Schweden in fünf bis acht Tagen.“ 
— Ein Exportgeſchäft in Holz fand in Königsberg nicht ſtatt, 
Steinkohlen kamen aus Großbritannien 239,805 Centner, ge— 
gen 198,068 im Vorjahr. Das Manufacturwaarenge⸗ 
ſchäft verſchlechtert ſich alljährlich mehr, der Verkehr in Kolo⸗ 
niallwaaren war ſehr unbedeutend. Das Geſchäft nach 
Polen und Rußland hat ſich auf Null reducirt, denn die ruf> 
ſiſchen Käufer beanſpruchen Credite, die von keinem ſoliden 
N Nur in Thee und Zucker 
fand lebhafter Verkehr ſtatt. An Heringen wurden 55,260 
Tonnen eingeführt, wovon 52,228 aus Norwegen kamen, 2511 
aus Schottland, 98 aus Holland und 422 waren preußiſche 
Küſtenheringe. Nach Polen gingen 22,504 Tonnen gegen 
41,696 in 1851. Von roher Leinwand wurden 3321 
Centner verſchifft, von gebleichter 489 Ctr., an Rohzucker wurde 


für die drei Königsberger Raffinerien meiſt aus England ein⸗ 


geführt 112,965 Centner gegen 123,810 im Vorjahr; expor⸗ 
tirt wurde Hutzucker 10,972 Ctnr. Die Tabacksfabriken 
haben ihren Betrieb ausgedehnt; die Oelfabriken fanden 
lohnende Beſchäftigung; für Rumfabriken war ſchwere Con⸗ 
eurrenz mit jenen in Weſtpreußen und Pommern, welche bil⸗ 
ligen Spiritus hatten. Die Eiſengießereien und Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalten fanden reichliche Beſchäftigung. — Das Seegat 
bei Pillau iſt nun zu einer Tiefe von 16 Fuß ausgebaggert 
worden. 

Die Rhederei von Königsberg beſtand 1852 aus 38 See— 
ſchiffen (wovon 3 Dampfer) mit 5797 Normallaſten, gegen 
41 von 6567 NR. in 1851. Die Ausfuhren von Königs⸗ 
berg betrugen 1853: 3,900,000 Thlr., gegen 6,700,000 in 
1 die Einfuhren etwa 7,000,000 Thlr., gegen 6,760,000 

aler. 

Am Schluſſe ſpricht der Bericht mehrere zum Theil ſehr 
begründete Defiverien aus. Er wünſcht Aufhebung der Zölle 
auf Getreide, auf Roheiſen und rohe Metalle, Aufhebung des 
Zolles auf Steinkohlen, hebt hervor, welche Belaſtung die 
Durchgangsſteuern für die öſtlichen Provinzen find und bittet 
wiederholt auch um Aufhebung der Ausgangsſteuern und des 
Salzmonopols. Er klagt, wie immer, über den Sundzoll, er— 
kennt dankbar die raſche Fortführung der Oſteiſenbahn an und 
wünſcht deren Fortſetzung nach Rußland, auch wird hervorge— 
hoben, wie wohlthätig der Bau von Landſtraßen auf den in⸗ 
nern Verkehr wirke. 8 


Berlin, vom 18. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Dber = Hütten = Infpeftor Omann zu Torgelow den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie die Kreisrichter 
Claſen und Haaſe in Ueckermünde und Schenck zu Stars 
gard in Pommern zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; des— 
gleichen dem Kaufmann Adolph Nugliſch zu Berlin den Cha- 
rakter als Kommerzien-Rath zu verleihen. 


Deut ſchland. 


© Berlin, 17. Mai. Morgen Vormittag 10 Uhr wird 
der König in Begleitung des Prinzen Carl ſeine Reiſe über 
Breslau nach Wien antreten und das erſte Nachtlager in 
Oppeln halten; in Wien weilt gegenwärtig noch der König 
von Belgien nebſt dem Herzog von Brabant, und es erhält 
ſich dort das Gerücht, daß der Kaiſer von Rußland wie der 
König von Baiern ebendaſelbſt in dieſen Tagen erwartet wer⸗ 
den. Auf dies Zuſammentreten ſcheint ſich der Fürſtenkongreß 
zu gründen, von dem während der jüngſt verfloſſenen Zeit ſo 
oft die Zeitungen berichteten. Unſere Königin wird einige 
Wohlthätigkeitsanſtalten in der Nähe beſuchen und am 20ſten 
d. M. nach Charlottenburg wieder zurückkehren. Hier verbleibt 
im Uebrigen das Hoflager bis nach Beendigung der Vermäh⸗ 


iſt, und wird ſodann wieder nach Potsdam verlegt. Morgen 
beginnt im Königl. Schloſſe die Ausſtellung derjenigen Ge— 


Sitzung des Gemeinderaths vom 12. Mai 


genſtände, welche die Ausſtattung der hohen Braut bilden. Die 
Beſichtigung iſt indeß nur den Perſonen geſtattet, welche ſich 
in den Beſitz von Eintrittskarten, mit deren Vertheilung der 
Hofmarſchall des Prinzen Carl, Marquis v. Lucheſini, beauf⸗ 
tragt war, zu ſetzen gewußt haben. Die Nachfrage nach die⸗ 
ſen Karten war, namentlich bei Damen, überaus groß. Allein 
Viele ſind leer ausgegangen und dieſe ſuchten ſich bereits in 
dieſen Tagen dadurch zu entſchädigen, daß ſie die Handlungen, 
welche mit Auſträgen beehrt waren, aufſuchten und dort die 
einzelnen Theile des Trousseau's der Prinzeſſin in Augen⸗ 
ſchein nahmen. Von ganz beſonderem Intereſſe für unſere 
Damenwelt war das Reiſebett der hohen Braut, mit deſſen 
Herſtellung die Weiß⸗-Waaren-Handlung von Scharnweber am 
Schloßplatze beauftragt war. Das Geſtell it von Meſſing 
und kann wie ein Feldſtuhl zuſammengelegt werden. Die Ma⸗ 
tratze iſt von weiß und rothem Atlas, die Ueberzüge von 
ächtem Battiſt mit Stickereien beſetzt; Steppdecke und Plumeau 
find von roſa Atlas angefertigt, und ein grüner Tüllſchleier iſt 
über das Bett gebreitet. Die ſämmtlichen Beſtandtheile des 
Bettes ſind mit ächten Spitzen reich beſetzt und gerade dieſe 
ſcheinen die Bewunderung der Damen zu finden. 

Der Termin zur Auswechſelung der Ratifikationen über 
den Zollvereinsvertrag iſt bis auf's Unbeſtimmte verlängert, 
weil die Unterſchrift des Königs von Baiern noch mangelt, 
daher hat auch noch kein Termin für den Beginn der General⸗ 
Zollkonferenzen angeſetzt werden können. — Vor einiger Zeit 
wurden die Nachrichten, welche aus allen Theilen Deutſchlands 
über die Pferdeankäufe der Franzöſiſchen Regierung verlauteten, 
vielfach bezweifelt. Indeß it durch die genaueſten Recherchen 
erwieſen, daß dieſe Ankäufe in ſehr ausgedehntem Maaße ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Löwe grollt und ſinnt auf Rache. — 
Von Seiten des Handelsminiſters iſt die Abſicht kundgegeben, 
im Intereſſe der Preußiſchen Induſtrie zur Förderung des 
Geſchmacks in Muſtern und Formen Unterrichts⸗-An⸗ 
ſtalten für die Ausbildung von tüchtigen Deſſinateuren zu 
gründen. — Die Unterhandlungen mit Engliſchen Geſellſchaf⸗ 
ten, welche den Bau mehrerer neu projektirten Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen bis zum Belaufe von 5,000,009 Pfd. Sterling zu über⸗ 
nehmen in Ausſicht geſtellt hatten, ſcheinen zu keinem Reſultate 
führen zu wollen, da über die Bedingungen, unter welchen das 
Geld beſchafft und verwendet werden ſollte, zwiſchen der dies⸗ 
feitigen Negiewing und der engl. Regierung eine Verſtändigung 
nicht erzielt iſt. 

Der Miniſter des Innern hat gegen die Sekte der Mor⸗ 
monen ein Reſeript unterm 26. April erlaffen, welches ſo lau⸗ 
tet: Neuerdings ſind Abgeſandte derſelben in verſchiedenen 
Theilen der Monarchie erſchienen, um ihre Lehre und einzelne 
Schriften zu verbreiten. Dieſe Beſtrebungen, ſo heißt es in 
dem Reſkript, verdienen, abgeſehen von den Vorwürfen, welche 
gegen die Grundſätze jener Sekte über die Ehe und einige an⸗ 
dere ſociale Gegenſtände erhoben ſind, deshalb die beſondere 
Aufmerkſamkeit der Behörden, weil dem Vernehmen nach die 
Mormonen⸗Anſiedelungen in Amerika noch nicht die zur Bil⸗ 
dung eines Staates erforderliche Bevölkerungszahl haben und 
die Häupter der Sekte deshalb bemüht ſind, Auswanderer aus 
Europa dahin zu ziehen, ſo daß alſo der Verdacht nahe liegt, 
daß die hier auftretenden Abgeſandten es ſich zum Geſchäft 
machen, dieſſeitige Unterthanen zur Auswanderung zu verlei⸗ 
ten. Auf derartige Abgeſandte ſoll daher mit Aufmerkſamkeit 
geachtet, dieſelben ſollen vorkommenden Falls ausgewieſen, 
oder, wo es zuläſſig, zur gerichtlichen Verantwortung wegen 
Uebertretung des §. 114 des Strafgeſetz-Buches gezogen werden. 


Königsberg, 12. Mal. Acht Matroſen von der Me⸗ 
meler Brigg Irene find in Greenwich geſänglich eingezogen 
worden, weil ſie verſucht hatten, 34 Pfund Taback und zwei 
Kiſten Cigarren als Contrebande einzuführen. Der Zollrichter 
in Greenwich hat dieſelben in eine Strafe von 800 Pfd. St. 
verurtheilt und zugleich erkannt, daß ſie ſo lange in Haſt zu 
halten, bis die Strafgelder bezahlt ſeien. Die Verurtheilten 
befinden ſich im Gefängniffe zu Wandsworth. 

Breslau, 15. Mai. Schon ſeit längerer Zeit hat ſich 
unter den hieſigen Bürgern und Hausbeſitzern das Streben gels 
tend zu machen geſucht, ſich die Vortheile eines Credit-Inſtituts 
zu verſchaffen, wie ſie der Adel durch die Einrichtung der Land⸗ 
ſchaften und des Pfandbrief-Syſtems bereits genießt. In der 
iſt dieſer Gegenſtand 
abermals und dringlich angeregt worden. Dem Ober-Bürger⸗ 
meiſter Elwanger wurde eine Vorſtellung, das Creditweſen der 
hieſigen Hausbeſitzer betreffend, überreicht, die geſteigerten An⸗ 
forderungen an die Hausbeiiger einerſeits, andererſeits aber der 
hauptſächlich gegen dieſe gerichtete Wucher erheiſchten einen feſten 
Credit zu ihrem Schutze; es könne ein ſolcher nur durch Re⸗ 
gelung des Hypothekenverkehrs ſtattfinden, ſo daß ſtädtiſche 
Grundſtücke derſelben Vortheile ſich erfreuten, welche den Ritter⸗ 
guts und neuerdings auch den Ruſtikalbeſitzern durch Emana⸗ 
tion von lettres au porteur geſichert ſeien. Es wird die Er⸗ 
nennung einer Kommiſſion aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und Gemeinderatbes in Vorſchlag gebracht zur Aufſtellung von 
Statuten. Oberbürgermeiſter Elwanger äußerte bei dieſer 
Gelegenheit, daß der Magiſtrat Seitens der koͤnigl. Regierung 
bereits beauftragt ſei, den Gegenſtand in Erwägung zu nehmen. 

— Nachrichten aus Görlitz bringen heut die Mitthei⸗ 


lung, daß am 10. Mat früh gegen 8 Uhr mehrere Häuſer der 
Pulvermühle bei Bautzen in die Luft gegangen ſeien, wobei 
leider drei Menſchen verunglückten. — Aus der Kaſſe der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt bereits die erſte Zahlung 
in Angelegenheiten der zu erbauenden Pofen + Breslauer Eiſen⸗ 
bahn geleiſtet worden, und betrifft, wie verlautet, die Ein⸗ 
reichung der Statuten der zu bildenden Aktiengeſellſchaft nach 
Berlin zum Zweck der Beſtätigung an höchſter Stelle. 
(Nat. 3.) 

annover, 13. Mai. Aus Oldenburg geht die erfreuliche Nach⸗ 
richt hier ein, daß der Landtag jenes Großherzogthums in einer am 
9. d. M. ſtattgefundenen vertraulichen Sitzung den unterm 19. Februar 
d. J. zwiſchen Preußen und Oeſterreich und unterm 4. April d. J. zwi⸗ 
ſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover ꝛc. und Oldenburg wegen 
Fortdauer und Erweiterung des Zoll- und Handels - Bereind abgeſchloſ⸗ 
ſenen Verträgen, fo wie den dazu gehörenden Separat-Artikeln und 
Schluß⸗Protocollen mit überwiegender Majorität feine Zuſtimmung er⸗ 
theilt hat. — Der mit der Auflöfung der deutſchen Flotte beauftragte 
Bundes⸗Commiſſär Staatsrath Fiſcher aus Oldenburg hat ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach in dieſen Tagen von Hamburg aus, wohin er wegen Ver⸗ 
äußerung einer aus der Nachlaſſenſchaft der Flotte herrührenden und im 
Holſteiniſchen lagernden Quantität Kohlen von Bremerhafen aus ſich 
verfügt hatte, nach Frankfurt begeben, um der Bundes-Verſammlung 
über feine nunmehr beendete Thätigkeit Bericht zu erſtatten. — Die Elbe 
if noch fortwährend im Steigen begriffen und es waren deshalb geſtern 
noch die Deichwachen überall in voller Thätigkeit. — Die vereinigten 
26 Liedertafeln von Bielefeld, Braunſchweig, Bremen, Bückeburg, Celle, 
Detmold, Göttingen, Hameln, Hannover, Herford, Hildesheim, Lemgo, 
Lüneburg, Minden, Nienburg, Oldenburg, Heſſen⸗Oldendorf, Osnabrück, 
Paderborn, Pyrmont, Rinteln, Salzuffeln, Springe, Stolzenau, Vlotho 
und Warburg, welche den norddeutſchen Sängerbund bilden, werden ihr 
diesjähriges Liederfeſt am 2., 3. und 4. Juli zu Detmold begehen. 
Dem Programm zufolge wird für den dritten Tag des Feſtes eine Er⸗ 
eurfion nach den deerheinen und dem Bade Meinberg in feftlihen Wa⸗ 
genzügen veranſtaltet werden. (Pr. 3.) 


Meiningen, 12. Mai. Unſer Landtag iſt ſehr nachgiebig gewor⸗ 
den. Er hat vorgeſtern mit ſehr großer Majorität — 17 gegen 4 Stim⸗ 
men — erklärt, daß er auf ein neues Wahlgeſetz mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der großen Grundbeſitzer mit Cenſus und mit Trennung der 
Vertretung der Städte und Dörfer einzugehen bereit ſei. Der Antrag 
eines Führers der Linken: der Landtag wolle erklären, daß er an dem 
Wahlgeſetz von 1848 unabänderlich feſthalten wolle, wurde faſt einſtim⸗ 
mig verworfen. Vorigen Dienſtag machte Staatsrath Dr. Oberlän⸗ 
der unſerm Landtag die offizielle Mittheilung, daß er unter dem 4. d. 

u Weimar im Verein mit den Bevollmächtigten von Weimar und Ko⸗ 
urg, Geh. Reg.-Rath Schambach und Reg.⸗Präſident Frauke, in Be⸗ 
treff der Eiſenbahn-Angelegenbeiten die Uebereinkunft getroffen habe, daß 
die Thüring'ſche Eiſenbahngeſellſchaft die Konzeſſion zur Ausführung der 
Werrabahn erhalten ſolle, doch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß 
dieſelbe binnen acht Wochen ein Baukapital von 7,000,000 Thlr. als 
ihr verfüglich nachweiſe. Der Bevollmächtigte der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahn, Graf Keller, ſei darauf eingegangen, und es ſeien demnach die 
günſtigſten Ausſichten in Betreff dieſer Angelegenheit vorhanden. Wir 
zweifeln nicht, daß die Thüringiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft alles aufbieten 
wird, die Bedingungen in der genannten Friſt zu erfüllen, weil ſonſt 
u erwarten ſteht, daß die Konzeſſion auf die Friedrlch⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
ahn, welche durch ihren Bevollmächtigten die fragliche Summe als ihr 
bereits verfüglich nachweiſen ließ, übergehen werde. (Pr. 3.) 


München, 14. Mai. Der diesſeitige Geſandte in Karls⸗ 
ruhe, Frhr. v. Verger, welcher auch bei der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft beglaubigt iſt, hat ſich jüngſt zum Behuf des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Vertrags zur Auslieferung von Verbrechern zwi⸗ 
ſchen Bayern und der Schweiz nach Bern begeben und bei 
dieſer Gelegenheit St f 
badiſchen Noten, der ſchweizeriſchen Bundes⸗Regierung ſeine 
mündlichen Rathſchläge zur Beilegung der öſterreichiſch-ſchwei⸗ 
zeriſchen Differenz gegeben. Wie man hört, ſind die Rathſchläge 
des Frhrn. v. Verger günſtig aufgenommen worden. (A. Z.) 


Stuttgart, 13. Mai. König Wilhelm iſt von allen kleineren 
deutſchen Fürſten wohl derjenige, der ſeinen Willen am wenigſten durch 
fremde Einfluſſe beſtimmen läßt. Er hält ſehr eiferſüchtig auf eine ge⸗ 
wiſſe Selbſtſtändigkeit, und man muß geftehen, daß er fie ſeit 1850 voll- 
kommen wieder hergeſtellt hat. Die Regierung iſt nie unbeſchränkter 
geweien, als dermalen, und wenn ſie in der Hauptſache der Verfaſſung 
freu bleibt, fo darf man dafur der Rechtlichkeit des Königs Dank wif- 
ſen. Es mußte daher auffallen, daß Württemberg eine Note an die 
Schweiz richtete. Unſere Regierung hat ſeither mit der Schweiz immer 
in freundſchaftlichem Einvernehmen geſtanden und ſelbſt in den Revolus 
tions» Jahren keine Grenzſperre eintreten laſſen, wie es in Baden und 
Baiern geſchah. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir in der Note 
durchaus keine Unterthaͤnigkeit gegen Oeſterreich, ſondern lokale Motive 
annebmen, die keine anderen find, als der Unwille über die wenigen 
Ruckſichten, welche die Schweiz bei dem Bau ihrer Eiſenbahnen fur die 
Intereſſen Wurttembergs bewieſen hat. Die Linien ſind ſo entworfen, 
daß ſie bei weitem mehr Baiern und Baden zu Gute kommen, zumal 
wenn letzteres bis Schaffhauſen bauen ſollte. Friedrichshafen, dieſe 
Lieblingsſchöpfung des Königs und fein beſonderer Stolz, iſt in Gefahr, 
davon ganz umgangen und iſolirt zu werden; denn von dem Binnenverkehr 
allein kann die oberfchwäbiſche Eiſenbahn nicht proſperiren. Uebrigens 
würde Wurttemberg bei ernſten Repreſſalien von Seiten der Schweiz 
den Kürzeren zieben. Man könnte ein Verbot der Getreide- und Salz⸗ 
Ausfuhr von dort her mit einer Ausweiſung vieler Tauſende württem⸗ 
bergiſcher Unterthanen erwidern, die in St. Gallen und Thurgau ein⸗ 
trägliche Gewerbe treiben und ſich beſſer befinden, als es ihnen je in 
ihrem Vaterlande möglich wäre. (K. Z. 


Ulm, 13. Mai. Geſtern Abend nach 6 Uhr batten wir hier nach 
einem ziemlich warmen Tag ein heftiges, aber ſchnell vorübergehendes 
Gewitter, das jedoch in wolkenbruchartigem Regen ſich auflöſte, ubrigens 
eine fehr große Ausdehnung, namentlich auch im Bayerſchen gehabt ha; 
ben muß. Verbeerend trat aber daſſelbe unterhalb Geißingen in der 
Gegend des Rechberges auf; ein am Fuße deſſelben gelegenes Dorf 
Rechbergbauſen bat durch den Wolkenbruch furchtbar gelitten, die Waf- 
ſermaſſen wälzten ſich ſofort dem Filsthal zu und zwar in ſo gewaltiger 
Wuth, daß uniere Eiſendahn auf der Strecke von Süßen bis gegen Plo⸗ 
chingen an vielen Stellen zerſtört und der Damm zerriſſen wurde. Der 
Telegraph ward hierdurch ebenfalls vielfach unterbrochen und die Eiſen⸗ 
bahnzüge gehen feit heute von hier aus nur noch bis Süßen und von 
Stuttgart hierher zu nur bis Plochingen. Wir find beute ohne die mit 
dem Abendzug von Stuttgart abgegangene Poſt, welche die Zeitungen 
bringt. Es ſollen durch das plößlich eingetretene gräßliche Elementar⸗ 
Ereigniß mehrere Menſchen in den betroffenen Gegenden das Leben ver⸗ 
loren haben. Nähere Nachrichten fehlen noch, jedenfalls bringt dieſes 
Ungluck unſerm Lande einen außerordentlichen Schaden, denn es ſcheint 
nur die augenblickliche Herſtellung der auf eine Strecke von etwa acht 
Stunden da und dort zerriſſenen Eiſenbahn mehr als acht Tage Zeit in 
Anſpruch zu nehmen. Se. Maj. der König, welcher geſtern Mittag hier 
durch nach Friedrichshafen ſich begab, zuvor aber noch die Bauten an 
der Eiſenbabnbrücke über die Donau in Augenſchein nahm, wird morgen 
früh 8 Uhr von Friedrichshafen, wohin ihm mittelſt des Telegraphen die 
traurige Botſchaft von dem großen Unglück gemeldet wurde, hier erwar⸗ 
tet und wird ſich wohl ſelbſt an Ort and Stelle von dem Sachverhalt 
unterrichten. Von den mit dem letzten Bahnzug (Nachmittags 4 Uhr) 
von hier nach Stuttgart Abgehenden iſt Niemand verunglückt, denn der 
Bahnzug erfuhr noch rechtzeitig die Katastrophe und hielt in Süßen an, 
wie dies auch von dem aus Stuttgart Abends 6 Uhr abgegangenen Zug 
in Plochingen geſchah, wo der Neckar durch die dort in denſelben ſich 
ergießende Fils ſtark ausgetreten ſein ſoll. Morgen hofft man beſtimm⸗ 
tere und ganz ſichere Nachrichten zu erhalten, — 

— 14. Mai. Der Wolkenbruch traf befonderd das Filsthal, zer⸗ 
ſtörte Aecker, Wieſen, Gärten und Päufer, und riß eine große Anzahl 
Vieh in ſeinen Fluthen mit ſich fort. Zu Reichenbach und Rechberghau⸗ 


auch, im Sinn der württembergiſchen und 


fen ſtürzten einige Häuſer ein, andere wurden plötzlich bis an die Dächer 
überfluthet; es verloren an 30 bis 40 Menſchen, beſonders kleine Kin⸗ 
der, die ſich nicht ſchleunigſt zu retten vermochten, das Leben. Zu Rech⸗ 
berghauſen ſahen Reiſende 22 Leichen. (A. Z.) 
Aus Baden, 12. Mai. Die politiſchen Zuſtände beſ⸗ 
ſern ſich almälig. Die Nachwehen der revolutionairen Epoche 
find freilich hie und da noch ſehr fühlbar, allein im Ganzen 
verlieren ſich dieſelben mehr und mehr. Die innere Lebenskraft 
des Landes iſt ſo ſtark, daß die Wunden, welche durch die 
Volksaufwiegler geſchlagen wurden, nach und nach heilen. Die 
Regierung bietet alles mögliche für Hebung der materiellen und 
geiſtigen Bedürfniſſe auf. So beſchränkt auch die Mittel wa⸗ 
ren, welche ihr nach den letztjährigen Stürmen zu Gebot ſtan⸗ 
den, ſo blieb ſie dennoch nirgends zurück, wo es ſich um irgend 
eine unerläßliche Schöpfung handelte. Jetzt, nachdem das Land 
wieder vollſtändig zur Ruhe gekommen, iſt der Blick wieder 
hauptſächlich auf die Ausdehnung der Eiſenbahnen und Ver⸗ 
kehrswege überhaupt gerichtet. In vorderſter Reihe ſteht in 
dieſer Hinſicht die projektirte Kinzigthal-Bahn, deren Herſtellung 
mit jedem Tage unerläßlicher erſcheint. Viel und erſprießliches 
verſpricht man ſich von der Bruchſal-Bietigheimer Verbindungs⸗ 
bahn, an welcher die Arbeiten ſehr raſch voranſchreiten, ſo daß 
fie in wenigen Monaten vollſtändig hergeſtellt ſein wird. — 
Am 10. d. hat die Saiſon in Baden-Baden begonnen, d. h. 
die Converſationsſäle werden geöffnet. Es treffen daſelbſt Gäſte 
in Menge ein. Frankreich liefert in dieſer Hinſicht am meiſten, 
was wir freilich den ſchleunigen Verkehrsmitteln verdanken. — 
Die Auswanderung gewinnt immer mehr an Ausdehnung. 


* Hamburg, 14. Mai. Die größere Fülle des 
Stoffes erlaubte mir nicht, in meinem letzten Wochenberichte 
auf ein Schriftſtück zu kommen, das eine für die hamburgiſchen 
Intereſſen im höͤchſten Grade wichtige Angelegenheit berührt. 
Noch jetzt möchte es nicht zu ſpät fein, deſſelben wenigſtens 
mit einigen Worten zu gedenken, — auf die Gefahr hin, daß 
daſſelbe ihren Leſern ſchon anderweitig bekannt geworden ſein 
ſollte. Ich meine nämlich die an Einen Hochedlen und Hoch⸗ 
weiſen Senat gerichtete Supplik einer Anzahl hieſiger Rheder 
und Kaufleute, betreffend das Fahrwaſſer der Elbe. Dieſe 
Supplik iſt von einer Denkſchrift begleitet, in welcher der höchſt 
bedenkliche Zuſtand des Elbfahrwaſſers, das gänzlich Ungenü⸗ 
gende der dislang unternommenen höchſt koſtſpieligen Bagger⸗ 
arbeiten, die drohende Gefahr für den hamburgiſchen Handel, 
wenn nicht bald eine tiefere Stromrinne hergeſtellt werde, aufs 
Bündigſte dargelegt werden. Sehr ſchlagend iſt die Erörte⸗ 
rung, welche darthut, daß die Zunahme des hamburgiſchen 
Handels, welche die zu Anfang des Jahres erſchienenen ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen nachweiſen, und auf die ſich die Vertheidiger 
der gegenwärtig betriebenen Elbarbeiten mit fo vieler Genug⸗ 
thuung beriefen, gar nicht als ſolche angeſehen werden könne, 
wenn man dieſelbe mit der allgemeinen Zunahme des Welt 
handels in Vergleich bringe, und namentlich mit dem Plus in 
den ſtatiſtiſchen Ergebniſſen der engliſchen Häfen London, Hull, 
Liverpool u. a. zuſammenhalte. Die Supplik kömmt ſchließlich 
zu dem Antrage: „Ein Hochedler Rath wolle geneigen, zur 
Herſtellung und ſucceſſiven Ausführung eines die Correktion 
des Fahrwaſſers des ganzen Elbſtroms umſaſſenden, auf etwa 
nothwendige Hafenbauten ausgedehnten Planes, eine beſondere 
gemiſchte Commiſſion zu ernennen, mit dem Auftrage, alle zur 
Herbeiführung dieſes Zweckes nothwendigen Maaßregeln bald⸗ 
thunlichſt zur verfaſſungsmäßigen Beliebung vorzubereiten.“ 
Unterzeichnet iſt dieſelbe von den achtbarſten Firmen der hieſi⸗ 
gen Börfe, von denen manche ohne Zweifel auch bei Ihnen 
recht guten Klang haben, unter denſelben die bekannten Schiff⸗ 
bauer Adolph Godefftoy und Guſtav Godeffroy, Berend Roo— 
fen jr., Albrecht und Dill ze. U berdieß war dieſe Supplif 
auf der Börſe, in der Börſenhalle, wie in der Leſehalle zur 
allgemeinen Unterſchrift ausgelegt, und fand eine zahlreiche 
Betheiligung. 

Den Impuls zu dieſer Bewegung hat der Freihandels⸗ 
verein gegeben, deſſen tbätigſte Mitglieder die Unterſchreiber 
dieſer Supplik ſind. Derſelbe Verein rührt ſich jetzt auch in 
anderer Weiſe. Er hat nämlich den Verſuch begonnen, unter 
der Jugend Propaganda für ſeine Ideen zu machen, und des⸗ 
halb mit den Lehrern derſelben angefangen. Zu dem Ende 
hat er an die beiden hier beſtehenden Lehrervereine Schreiben 
gerichtet, in welchen er die Mitglieder derſelben auffordert, eine 
Reihe von Vorträgen über Volkswirthſchaft, welche ein Mit⸗ 
glied des Freihandelsvereins, Dr. Friedensburg, zu halten ge⸗ 
denkt, mit ihrer Gegenwart zu beehren, und außerdem durch 


mehrfache Anzeigen in den hieſigen öffentlichen Blättern alle 


Lehrer Hamburgs zur unentgeldlichen Betheiligung an denſelben 
aufgefordert. Vielleicht erleben wir denn noch die Freude, zu 
Michaelis auf den Schulplänen ein neues Fach „Volkswirth⸗ 
ſchaft“, vielleicht auch gar „politiſche Oekonomie“ genannt, zu 
erblicken, denn manche hieſige Schulanſtalten oder „Inſtitute“ 
ſind gerade keine Feinde der prunkenden Namen. 


Won der Niederelbe, 14. Mal. Die Weſer⸗Zeitung brachte 
kürzlich mehrere Artikel, die den Anſchluß, reſp. Nichtanſchluß der Hanſe, 
ſtädte an den erweiterten Zollverein zum Gegenſtande haben. Es braucht 
nicht geſagt zu werden, daß dieſelben hier ihr volles Echo finden. Es 
fehlt zwar auch hier nicht an vereinzelten Apoſteln, die das Evangelium 
des Anſchluſſes predigen, allein dieſelben ſind ſchlecht inſpirirt, um nicht 
zu ſagen falſche Propheten. Sie verſtehen weder das Intereſſe der Ver- 
einslande, noch das der norddeutſchen Städte, wenn ſie, wie ſie dies 
forciren, beiderlei Intereſſen trennen. Die Hanſeſtädte haben keine iſo⸗ 
lirte Exiſtenz und fie repräfentiren kein iſolirtes Intereſſe. Sie gehören 
der Sache nach zur großen deutſchen Handels ⸗Conföderation, wenn fie 
gleich dem Namen nach nicht zu ihr zählen. Sie bilden ſelbſt einen 
noch innigeren integrirenderen Theil derſelben, als vielleicht irgend ein 
anderes inneres Land, trotzdem oder beſſer weil fie tor nicht aſſentirt 
ſind. Denn als die Außenbäfen und kaufmänniſche Agenten Deutſchlands 
machen fie am deutſchen Handelskörper gleichſam die Hände und Füße 
aus, dieſe aber dürfen mit dem übrigen Leibe nicht ſo verwachſen ſein, 
wie ſeine anderen Gliedmaßen. Ein ſtärkeres Band als Pergament feſ⸗ 
ſelt fie an das commercielle Deutſchland, dies iſt das gemeinſame In⸗ 
tereſſe, deſſen Natur und Weſen jene Artikel bereits lichtvoll entfalteten, 
ohne ſie wäre der Zollverein nie eine Welthandelsmacht geworden. 

Das Intereſſe des Einen kann vom Intereſſe des Anderen ſo wenig 
getrennt werden, daß ſelbſt das Ausland die klarſte Einſicht davon hat, 
geht ſie gleich inländiſchen Blättern ab. Fremde, namentlich transatlan- 
liſche Staaten begnügten ſich in der Regel damit, nur mit den Hanfe- 
ſtädten Neciprocitätsverträge abzuschließen, wiſſend, daß dieſelben nicht 
lediglich als kleine abgeſonderte Republiken, ſondern als die natürlichen 
Vermittler und Repräſentanten des deutſchen Handels zu betrachten ſind; 
wie auch wiederum die deutſchen Staaten, anftatt ſelbſt mit entfernten 
Nationen in Handelsfreundſchaften einzugehen, dies Geſchäft ihren großen 


Seeplätzen üderlaſſen, weil fie in den hanſeatiſchen Vortheilen ihre eige⸗ 
nen erblicken, werden ſie auch nicht immer noch beſonders ſtipulirt werden. 
Indem der Verein in ſeinen neuen Freihafenſchöpfungen zu Geeſtemünde 
und Brake die Zahl der freien Plätze nur vermehrte und eine fernere Er⸗ 
weiterung derfelben ſich ſogar noch vorbehält, bekundet er von Neuem, 
daß er ſeine alte Würdigung der Hanſeſtädte noch nicht verlernt hat. 

Es kann in der That auch nur das Intereſſe des innern Deutſch⸗ 
lands ſein, ſo viel freie Ausgänge als möglich für ſeine Naturproducte 
und Manufacten zu baben; je größer die Concurrenz der verſchiedenen 
Seehäfen, deſto beſſer werden die Bedingungen ſein, unter welchen die 
Producte deutſcher Induftrieen ausgeführt und die Bedürfniſſe aus frem⸗ 
den Ländern eingeführt werden können. Deutſchland darf daher ſeine 
Seeplätze nicht monopoliſiren wollen. Es muß den natürlichen Lauf des 
Handels, ungeſtört von allen künſtlichen Hemmniſſen, fortbeſtehen laſſen. 
Und die inländiſchen Fabrikanten ſind davon ſo überzeugt, daß ſie öfters 
kein Bedenken tragen, bei der Verſendung ihrer Erzeugniſſe belgiſche, 
holländiſche und franzöſiſche Häfen ſelbſt unter gleichen Exportbedingun⸗ 
gen den deutſchen vorzuziehen. 


Oeſterreich. 


Wien, 14. Mai. Unter den Forderungen, welche die 
hohe Pforte in Folge der Miſſion des Hrn. Grafen v. Leinin⸗ 
gen gewährt hat, iſt auch jene, daß die von dem berüchtigten 
Bollyaf entwendeten Juwelen und 2000 Stück Dukaten den 
Graf Zichp'ſchen Erben erſetzt werden. Wie die „Cop. Ztgs. 
Corr.“ vernimmt, ſind die Prätioſen und Dukaten zur Aus⸗ 
folgung an die Erben bereits bei der Internuntiatur in Con⸗ 
ſtantinopel depoſitirt worden. — Die Verbindung der Tele⸗ 
graphen⸗Linien von Oeſterreich und Rußland an den Grenzen 
wird im Monat Juni erfolgen, wodurch die Abſendung direkter 


telegraphiſcher Depeſchen von Wien nach Warſchau möglich 
wird. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Mai. Die Wahlen der hiefigen Wahlmänner 
ſind erfolgt und durchaus oppoſitionell ausgefallen. Die von „Faedre⸗ 
landet“ aufgeſtellte Lifte iſt in fünf Wahlkreiſen unverändert durchgegan⸗ 
gen, in vier anderen hat fie Modifikationen erfahren, aber fo geringſü⸗ 

ige, daß im Ganzen von den 147 Namen der Liſte nur 7 verändert 
nd. Es braucht hiernach kaum erwähnt zu werden, daß die Herren 
Paſtor Grundtvig, Profeſſor Claufen, Geh. Rath Tilliſch, Etatsrath 
Madvig und fonfiige Koryphäen der Eiderdänen fi unter den Gewähl« 
ten befinden. ? 

— Se. Maj. der König, der am 11ten nach der Stadt gekommen, 
beehrte vorgeſtern Abend die vom Muſikkorps des Bürgermilitairs ver⸗ 
anſtaltete Abendunterhaltung mit feiner Gegenwart. Er wurde bei ſei⸗ 
nem Eintreten mit einem neunmaligen enthuſtaſtiſchen Lebehoch, mit Blu⸗ 
men und Kränzen und einem Liede empfangen. Nach dem Schluſſe der 
eigentlichen Vorſtellung wiederholten ſich dieſe Huldigungen. Der Kö 
nig dankte mit den Worten: „Ich fühle mich jederzeit zufrieden und zu 
Hauſe unter meinen Bürgern.“ 


Belgien. 


Lüttich, 14. Mai. Unſere Regierung geht ganz ernſt⸗ 
haft mit dem Vorhaben um, dem Differential-Syftem ein Ende 
zu machen. Zu dem Zwecke hatte ſie ſchon längſt die aus⸗ 
wärtigen Geſandten, Conſuln und Handels-Agenten um ihre 
Meinung gefragt. Sie ſtimmten alle in dem einen Punkte 
überein, daß das im Jahre 1844 eingeführte Zollgeſetz dem 
Handel und dem Gewerbfleiße des Landes unendlich geſchadet 
habe. Auch die Handelskammern wurden um ihre Meinung 
befragt. Daß die meiſten unter ihnen anderer Anſicht ſind, 
als die auswärtigen Vertreter, war vorauszuſehen. Auf ihr 
Andringen iſt das verpönte Syſtem in Belgien eingeführt wor⸗ 
den, und als in voriger Woche ihre in Brüſſel tagenden Dele- 
girten ſich für Erhaltung des Differential-Syſtems ausſprachen 
— mit alleiniger Freilaſſung des Anlegens der beladen zurück- 
kehrenden Schiffe in Cowes an der engliſchen Küſte, um Or⸗ 
dres zu erwarten —, ſo bewährten ſie gerade nur, was man 
ſchon längſt wußte, daß nämlich der allernächſte Vortheil die 
Fabrikanten und Schiffseigenthümer hindert, den fernerliegen⸗ 
den Schaden zu erkennen. — Die von den deutſchen Blättern 
gebrachte Nachricht, daß ein doppeltes Heiraths⸗Projekt einen 
Theil des Zweckes der Reiſe des Königs nach Wien bilde, 
hat hier großes Aufſehen erregt. Zwar findet das Gerücht, 
dem zufolge König Leopold eine dritte Heirath beabſichtigen ſoll, 
hier wenig Glauben. Doch behandelt eines unſerer Haupt⸗ 
blätter, das Journal de Bruxelles, welches mit den Perſonen 
des Hofes in vielfacher Beziehung ſteht, die Frage wegen der 
Verbindung unſeres Kronprinzen mit einer öſterreichiſchen Erb⸗ 
herzogin als eine gegründete Thatſache und verſichert in einem 
ſichtbar „mitgetheilten“ Artikel, das Land würde mit Freude 
ein Ereigniß begrüßen, welches die Zukunſt des Königreichs 
ſichern würde und dem Lande neben dem Wohlwollen Ruß⸗ 
lands und Preußens auch den Schutz des öſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerreichs angedeihen ließe. „Möge“, ſagt das Journal de 


Brurelles, „die Vorſehung den Zweck der Reife des Könige 
erfüllen!“ 


Großbritannien. 


London, 13. Mai. Die geſtrigen Oberhaus Verhandlungen wa⸗ 
ren nicht von Bedeutung. — Im Unterhauſe erklärte Herr re auf 
Anlaß einer Aeußerung des Capitän Magan das angebliche Verſprechen 
der Whigs, die Einkommenſteuer nicht auf Irland ausdehnen zu wollen, 
wenn die irischen Mitglieder zum Sturze des damaligen Miniſteriums 
Derby beitragen wollten, beruhe nur auf der Aeußerung einer Private 
meinung des Sir Charles Wood, jetzigen Präſidenten des oſtindiſchen 
Bureau, daß die Ausdehnung der Steuer auf Irland, oder vielmehr auf 
alle Theile Irlands, unzweckmäßig ſein würde, eine Erklärung, die Sir 
Charles Wood ſelbſt beſtatigte. — Das Haus conttituirte ſich darauf als 
Comité über die Einkommenſteuer, und das (Derbyite) Mitglied für 
Barks, Herr Vanſittart ſtellt das Amendement, daß ein Drittel, und 
nicht wie der Schatzkanzler vorſchlug, eine Hälfte der perſönliches Eigen- 
tbum belaſtenden Steuer von jedem Pfund Sterling des jährlichen 
Werthes von Land- oder Hausbeſitz erhoben werde. — Der Schatzkanz- 
ler proteſtirt wie natürlich gegen ein Amendement, wodurch ſein ganzes 
Syftem über den Haufen geworfen würde, und nach einer längeren Dis- 
cuſſion wird der Antrag durch 120 gegen 60 Stimmen verworfen. — 
Der Schatzkanzler ſchlägt dann die Keſolution vor, wodurch die Aus- 
debnung der Vermächtnißſteuer auf jeden einzelnen Fall der Vererbung 
perſönlichen wie ſächlichen Eigenthums beſchloſſen wird. Er wiederholt 
zur Vertheidigung dieſes Punktes die in der Budgetrede vorgebrachten Argu— 
mente ausführlicher. Als die der Regierung vorſchwebenden Zwecke dieſer 
Maßregel bezeichnet er: das Erlöſchen der Einkommenſteuer nach ſieben 
Jahren; die Anſammlung eines Fonds, der ſchon während dieſer ſieben 
Jahre die Abſchaffung mehrerer indirekten Steuern geſtatten würde; und 
vor Allem die Beſeitigung einer ungerechten Anomalie von der im Intereſſe 
aller Klaſſen gewünſcht werden muſſe, daß ſelbſt ihr Andenken aus dem 
Gedächtniß dieſer Generation verwiſcht werde. Nach einer allgemeinen 
ſchwungvollen Rechtfertigung der Erbſchaftsſteuer überhaupt, ftellt der 
Schatzkanzler einige Berechnungen über den zu erwartenden Ertrag der 
Landbeſitz-Vererbungsabgabe an. Im Ganzen verſpreche ſich die Regie- 
rung von der Vermächtnißſteuer 2,000,000 Er. jährlich. Davon werde 
die Landvererbung, im 4 Sinne des Worts genommen, nicht mehr 
als 400,000 Lſtr. ſteuern. Der Brutto ⸗Ertrag des unter Schedula A. 
belasteten Landeinkommens mache 40,000,000 Ltr.; der Nettoertrag in 


den drei vereinigten Königreichen 46,000,000 Air. Davon 
„000, 8 müſſe man 
aber noch 25 Prozent für Verpfändungen abziehen, ſo daß 2 be⸗ 
ed, Summe jährlich etwa 36,000,000 Ltr. betrage, welche ein 
er von 30 Mal fo großem Werth repräſentiren, und er berechne 
5 vr Durchſchnitt alle 30 Jahre eine Vererbung ſtattfinde. Das per⸗ 
t de Vermögen werde von der Vermächtnißſteuer mit ungefähr 2 
0 4 belaſtet; dei ſächlichem Vermögen könne man, in Folge mehrfacher 
ale in der Art der Vererbung, das Verhältniß auf nicht mehr 
Aug % PCt. ſchätzen. — Lauter Beifall begrüßte den Schluß dieſer 
nefanft ber eingelne Punt 2 ie verlangten und erhielten nähere 
unkte und i ü i 
Reſolution auf heute vertagt. E 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 7. Mai. Die Frage des heili 

folgender Grundlage gelöſt werden: die gegen ruhe e 
vilegien der Griechen und Lateiner würden in Zukunft für beide Theile 
15 ſein und die Pforte verpflichtet ſich, in dieſer Frage nichts mehr 
n Zukunft zu entſcheiden, obne vorgängige Uebereinkunft mit Rußland 
und Frankreich. Statt der bisherigen Rivalität beider Mächte würde 
Er 1 a „ Einverſtändniß beruhendes gemeinſchaftliches 
5 = 10 a 8 Lacour ſoll in Folge der Beſprechungen des 
Arrangement bei 1355 e * in Paris weſenklich zu dieſem 
Deſterreich las 15 et u der Frage um das Patriarchat läßt 
eneigt zeigte, auf eine wohl es ſich den Anſprüchen des hieſigen Hofes 

rt Rivalität mit Rußlandſchirdene Erklärung ſeinerſeits warten. Eine 
fönnen, da man den end ſcheint man in Wien nicht unterdrücken zu 
nien und der Herze ausſchließlichen Schutz über die Katholiken in Bos⸗ 
hervorgeht, daß © owina für ſich in Anſpruch nimmt, was auch daraus 
zur Beaufſcchtigun aller Agram neu inſtallirten Erzbiſchof die Befugniß 
beigelegt worden il. er katholiſchen Kirchen in jenen Provinzen bereits 


Von d i (d. Nachr.) 
der Ruſſen * polnischen Grenze, 9. Mai. Ueber die Rüſtungen 


n Podolien und Beſſarabi N ; er 

der 5 rabien ſind in der letzten Zeit ſehr wi 
e i vernommen worden, indem 9 mehrfach hieß, 
find. Nach von un van eingeſtellt, bald wieder aufgenommen worden 
ten Rüſtungen 2 breren aagenen Erkundigungen beſtehen die erwähn⸗ 
nicht nur nicht wude 8 Truppenkonzentrationen, und dieſelben haben 
Stellung noch län geh tt, ſondern es werden dieſe Truppen in dieſer 
die Revue Nane n Zeit verbleiben und endlich noch vor dem Kaiſer 
fpäter in ein Lusile uvd ſomit wird wohl die kriegeriſche Demonſtration 
Wolten auſſteigen. ger verwandelt werden, falls nicht im Orient neue 


Türkei. 


(Sultan Hen. inoper, 5. Mai. Der Tod der Sultanin-Mutter 
ſtunde des Fi oder richtiger Valide⸗Sultan) erfolgte in der Morgen 
age vor ihr Mai. Sie litt an einer nervöſen Krankheit; erſt einige 

und fo fa drem Hinſcheiden hatte ſich das Uebel recht geltend gemacht, 
m bfr m ihr Ende einigermaßen überraſchend. Wie ich Ihnen bereits 
dte Faß ngenen Jahre geſchrieben, war dieſe Frau eine politiſche Größe, 
ge are ge einer Hofpartei, deren Intervention gleich ſtark geſucht und 
guen et geweſen iſt, und in ihrer Hand liefen die Fäden jener Sntri- 
— Kabalen zuſammen, deren Wirkungen, namentlich im vergan⸗ 
iM de Ja re, um ſo überraſchender zu Tage kamen, je mehr die Urſachen 
die Sul inblid von außen her entzogen. Aus dem Staatsſchatze bezog 
— — taninmutter lediglich acht und eine halbe Million Piaſter oder 
für fi Thlr. preuß. jährlich; aber fo viele andere Quellen wußte fie 
Aust 4 zu erhalten, daß es ihr, ungeachtet eines nicht geringen 
lun — 8 a der Koften, welche die vielen Beſtechungen machten, ge⸗ 
danſchen Be nik großes Vermögen zu ſammeln. Unter der muhame⸗ 
ſie war nach hiesigen herrſcht aufrichtige Trauer um die Verſtorbene, 
und im treuen 8 Begriffen die Großmutter von Volk und Reich, 
vielen Fälle anf n bewahrten Soldaten und niedere Beamten die 
ſeben, oder eine in denen fie, auf Anlaß einer Parade, der fie zuge- 
kleine, bisweil ines Beſuchs in Fabriken und Werkſtätten des Staates, 
Einſichtigen Er auch große Geſchenke hatte austheilen laſſen. Aber die 
die Intrigua iffen um fo mehr den traurigen Einfluß zu würdigen, den 
große a auf die Leitung des Staates ausübte. Sie war das 
zuſteuernde niß einer conſequenten und direct dem vorgeſteckten Ziele 
machte ſie 2 Regierung. Zwiſchen die Großen des Reiches hingeſtellt, 
punkt zu fi fi) zum Beruf, den in Ungnade Gefallenen einen Stüße 
a ieten und mit ihrer Hülfe Oppoſition gegen die zeitweiligen 
trug 2 er zu machen. In ihrem Aeußeren war fie ganz Türkin; fie 
toffel > Schleier, den langen Ueberwurf und die gelben, häßlichen Pan⸗ 
der Ar wie ihre Glaubensgenoſſinnen, aber fie liebte es, ihr Geſicht aus 
es raba (Wagen) heraus den Gaffern freier zur Schau zu geben, als 
ſonſt unter den Orientalinnen Sitte iſt, und als namentlich ihr ſtren⸗ 
A hegenoſſe Sultan Mahmud II. geſtattet haben würde. An dem- 
bei en Tage, wo ſie geſtorben, ward fie uuch beerdigt, oder vielmehr 
vo N denn man zieht hier, wie bei uns, ein Gewölbe der Gruft 
mit f. ie Särge weichen in der Form von den unſerigen ab, und ſind 
Verh chweren, reichen Teppichen umwunden. — In Betreff der hieſigen 
fiel andlungen habe ich Ihnen zu melden, wie es ſich immer mehr beraud« 
die E daß Rußlands Hauptzweck bei Sendung des Fürften Menſchikoff 
fon ar ae des Hafens Batun iſt. In den erſten Tagen des April 
an e ere Safer Horse hernach aber auf 5 am 13 M. 
ratford n, fi üht haben, den Schrit 

rückgängig zu machen. orſtellungen, ſich bemüht h . 


.f. m ĩ⅛—]˙ß Ju ̃ ᷣͤ —— 


Telegrapbifche Depefchen. 

den Mai. Die heutige Sitzung des geſetzgeben— 
ya z es dem Civil⸗Penſions-Geſetz gewidmet, 
dringlich 4 I g kam. Montalembert ſprach ein— 
Geſetz wegen Herſtel n der gewählten Kommiſſion für das 
brecher haben die ee 9 Todesſtrafe für politiſche Ver⸗ 
heute Morgen fanden eini e Piatorität erlangt. Geſtern und 
ſtiſcher Perſonen ſtatt. 


Marſeille, 16. Mai, A 
„Scamander“, der Konfantinopel am öten verlaſſ 7 
— Tie Nachrichten, die mit dieſem Dampfer — 
beftätigen die Nachricht über Trieft, daß der Für Mentfchifoff 
und gewiſſe g gestellt babe, worin derſelbe das Protektorat 
Auch ſind e die Grabſtätten betreffend, verlangt. 
„Chaptal“, der a 7 Hafen noch eingetroffen, der Dampfer 
das Dampſſchiff „Carat d. M. Konſtantinopel verlaſſen und 
abgefahren. Beide brachten de am Sten aus Konjiantiuopel 
Gouvernement Außerordentliche e und engliſchen 
unbekannt iſt. „deren Inhalt noch 

London, 17. Mal. Wir 
Kutta vom 11. April. Nach 8 5 

ellen Nankin und proklamirten die 
Ynaftie, 0 


(Tel. St.⸗Anz.) 
Hier iſt der Dampfer 


Nachrichten aus Kal⸗ 
“A bedrohten 30,000 Ne: 
ſetzung der Kaiſerlichen 


(Tel. Dep. d. C. B.) 


e Stettiner Nachrichten. 
1 Stettin, is. Mai. Das ruſſiſche Poſt⸗Dampſfſchi 
„Mai. 5 p 5; 
In org SCHE MO nicht angekommen, obgleih es dere When abi" 
Sie 10 „Düna“ traf noch geſtern Abend ein. erwartet 

wegen formaler 6 Mobitiar» Berficperungs Geſellchaßt zu pprid wird 
gelöft werte, regelmäßigkeiten bei der Aufnahme von Policen aufs 

Am Sonnabend lief abermals auf der Schiffswerfte des 
deere e e ee ee 
* Herr Martorel wird „La ville de Bordeaux“. 

ommertheater beginnen. 


ge Verhaftungen, angeblich legitimi⸗ 


zum 1, Juni mit ſeinen Vorſtellungen auf dem 


— (Perfonal⸗Chrontk.) Ernannt find: Der Auskultator von 
Wydenbrück zum Referendarius; der Steuer⸗Aufſeher Schink in Stettin 
zum Kanzliſten bei dem Provinzial Steuer Direktorate daſelbſt; der 
Kanzliſt Müller bei der ebengenannten Behörde zum Steuer⸗Einnehmer 
in Garz a. d. O; der Steuer- Auffeher Wollenzihn in Stettin zum 
Haupt⸗Amts-⸗Aſſiſtenten in Demmin; der Hauptamts⸗Aſſiſtent Pauly in 
Stettin zum Ober⸗Steuer⸗Controleur daſelbſt. ; 

Veſtatigt find: Der Ober - Poft » Seftetair Balcke als Ober - Poft- 
Kaſſen⸗Rendant zu Stettin; der Yoft - Erpevitions « Gehülfe Riedel als 
Poſt⸗Cxpedient in Naugard; der Ober » Gerichts - Aſſeſſor und bisherige 
Bürgermeifter in Luckenwalde, Schneider, zum Bürgermeiſter zu Kolberg 
auf 12 Jahre; der Oekonomie - Kommifjarius Frölich zu Cammin als 
Bürgermeiſter der Stadt Greifenhagen. 

Angeſtellt ſind: An der Freiſchule zu 
Laabs feſt; in pleſtlin, Synode Demmin, 
Schwarz feſt. e 

Verſetzt find: Die Kammergerichts-Referendarien Bergmann und 
Hübner in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Stettin; 
der Poſt⸗Secretair Schareck in Paſewalk als Ober⸗Poſtſecretair und 
Vureau⸗Beamte zu der Ober-Poſt⸗Direction in Köslin. 8 

Uebertragen find: Die Polizeianwalts⸗Geſchäfte für den Gerichts⸗ 
bezirk Ragebuhr dem Bürgermeiſter Pokrant, und die Polizeianwalts⸗ 
Geſchäfte für den Gerichtsbezirk Zanow dem Bürgermeiſter Gottgetreu; 
dem Hauptamts⸗Aſſiſtenten — Ober-Grenzeontroleur — Sabel in 
Greifswald die Verwaltung der eombinirten Kreis- und Steuerkaſſe in Labes. 

Ausgeſchieden iſt: Der Poſt⸗Expediteur Fiſcher in Stepenitz und 
50 Oekonom Strecker an ſeiner Stelle als Poſt⸗Expediteur daſelbſt be⸗ 

ätigt. 

Niedergelaſſen hat ſich: der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer Dr. Scheele in Grimmen. 


Provinzielles. 
Swinemünde, 16. Mai. 


der Küſter und Schullehrer 


Ein Commando des hieſigen Seebatail⸗ 
lons ging heute mit dem Dampfſchiff Königsberg nach Pillau, um von 
da nach Danzig zur Beſatzung der Dampf⸗Fregatte Danzig zu marſchiren. 


Cöslin, 15. Mai. Bezüglich einer in Hinterpommern von Star⸗ 
ard nach Colberg reſp. Cöslin zu bauenden Eiſenbahn hat am 12. eine 
Deputation von Gutsbefigern hieſiger Gegend in Gegenwart und unter 
Vortritt des Ober⸗Präſidenten eine Audienz bei dem Könige und ſpäter 
bei dem Prinzen von Preußen gehabt. Dem Vernehmrn nach hat der 
König die möglichſir Berückſichtigung der Wünſche der Petenten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, welche dahin gehen, daß die Eiſenbahn nicht blos bis Col» 
berg, ſondern weiter bis Cöslin, Stolp und Danzig gebaut werde, aber 
eine definitive Entſcheidung über die Bohnlinie bis nach Anhörung und 
Begutachtung durch Sachverſtändige ſich vorbehalten. Auch der Prinz 
von Preußen ſoll in der Vorausſeßung, daß die Bahn von Colberg bis 
Cöslin und weiter durch eine Privatgeſellſchaft gebaut werde, ſich günſtig 
über das Unternehmen ausgeſprochen, ſonſt aber darauf aufmerkſam ge- 
macht haben, daß die Staatsmittel auch noch für die Verbindung der 
einzelnen Feſtungen durch Eiſenbahnen in den weſtlichen Provinzen in 
Anſpruch genommen werden möchten. (Z. f. P.) 


—— ——— —U—ÿç 


Stadt⸗ Theater. 


Montag den 17. Mai: „Prinz von Heſſen⸗Homburg“, von Kleiſt. 

Dienſtag den 18. Mai: „Wallenſteins Lager“, von Schiller. 

Heinrich von Kleiſt, ein Zeitgenoſſe Werners, erregte eine Zeit lang 
große Erwartungen in der Poeſie und ſein „Käthchen von Heilbronn“ 
wie „der zerbrochene Krug“ haben ſich bis auf den heutigen Tag in der 
Gunſt des Publikums erhalten; weniger iſt dies mit dem „Prinzen von 
Homburg“ der Fall, ein Drama, für das ſich eine Zeit lang Tieck ſo 
ſehr intereſſirte, daß er die Werke Kleiſt's ſammelte und mit einer Vor- 
rede herausgab. Im Grunde aber bietet das in Rede ſtehende Stück 
wenig Erfreuliches und iſt voll von Myſtik, es waltet in ihm jene düſtere 
Schickſalsidee, welche nachher die Müllner'ſchen Tragödien hervorrief, es 
fehlt die Löſung der Kataſtrophe, welche nicht aus den Charakteren der 
handelnden Perſonen, ſondern aus der Laune des Kurfürſten erfolgt und 
den Zuſchauer daher wenig zu feſſeln vermag. 

Die Aufführung bewies das Geſagte; leider kam dazu noch ein ſo 
ungenügendes Memoriren der meiſten Mitwirkenden, daß wir die ganze 
Vorſtellung als eine verfehlte bezeichnen müſſen; wir erwähnen nament- 
lich die Herren Marks, Wüſteneck, welche oft nicht weiter konnten. 

„Wallenſtein's Lager“ bildete die Sühne der nicht geringen Schuld. 
— Wenn man das „Lager“ im Ganzen überblickt, ſo geräth man noch 
heutigen Tages in Erſtaunen darüber, daß Schiller der Verfaſſer jenes 
Vorſpiels iſt; ſammtliche Figuren ſind ſo objektiv hingeſtelt, daß man 
wahrhaft homeriſche Geftalten mit Fleiſch und Blut vor ſich zu ſehen 
glaubt, Geſtalten, denen ſelbſt der häßliche Mann Therſites mit der 
laſternden Zunge nicht fehlt. Es war daher ganz natürlich, daß man 
früher Goethe, mit welchem Schiller in den Jahren 1797 und 98 gar 
ſehr verkehrte, einen wi Antheil an dem Stücke zuſchrieb, bis dieſer 
ſich endlich ſelbſt darüber zu Eckermann ausſprach: „Im Grunde“, ſagte 
er, „iſt Alles Schiller's eigene Arbeit. Ich ſchickte ihm nur zu der Ka⸗ 
puzinerpredigt die Reden des Abraham a Sancta Clara, woraus er 
— — 5 jene Predigt mit großem Geiſte zuſammenſtellte. Die bei⸗ 
den Verſe: 

Ein Haupmann, den ein anderer erſtach, 

Ließ mir ein paar glückliche Würfel nach, 
rühren von mir her, da ich gerne motivirt wiſſen wollte, wie der Bauer 
zu den falſchen Würfeln gekommen.“ Auch Tieck, kein parteiiſcher Freund 
Schiller's, nennt das Lager „trefflich und unvergleichbar.“ 

In neuerer Zeit hat man viel über das Verhältniß der drei Stücke: 
„Lager, Pieccolomini, Wallenſtein's Tod“ disputirt und fie eine Trilogie 
nach Art der Griechen genannt; es würde uns zu weit führen, wenn 
wir hier näher einen Vergleich des Schillerſchen Gedichtes mit der Tri⸗ 
logie der Alten anſtellen wollten; in Bezug aber auf das Verhältniß 
der 3 Schillerſchen Stücke unter einander wollen wir nur fo viel bemer- 
ken, daß Schiller ſich darüber in dem Prologe ausſpricht, welcher bei der 
Wiedereröffnung der Schaubühne in Weimar im Oktober 1798 gehalten 
iſt, es heißt hier alſo: i 

Nicht er (Wallenſtein) iſt's, der auf dieſer Bühne heut' 
Erſcheinen wird. Doch in den kühnen Schaaren, 

Die ſein Befehl gewaltig lenkt, ſein Geiſt 

Beſeelt, wird euch ſein Schattenbild begegnen, 

Bis ihn die ſcheue Muſe ſelbſt vor euch 

Zu ſtellen wagt in lebender Geſtalt: 

Denn ſeine Macht iſt's, die ſein Herz verführt; 

Sein Lager nur erkläret ſein Verbrechen. 

Damit iſt die ganze Handlung wie die Charakteriſtik der verſchie⸗ 
denen Hauptfiguren vollſtändig bezeichnet; Streit könnte nur noch fein 
über die Figur des Kapuziners, der von dem Dichter mit beſonderer 
Vorliebe ausgeführt zu fein ſcheint. Was will der Pfaffe, was veran- 
laßt ihn zu ſeinen Läſterungen? 

Wallenſtein war bei Hofe ſchon lange der Stein des Anſtoßes ge⸗ 
worden, man betrachtete ſeine große Gewalt mit Argwohn, es galt, das 
Heer von ihm abwendig zu machen; hierzu bediente man ſich einestheils 
der Pfaffen, und anderntheils der Diplomaten, von denen uns Schiller 
im Queſtenberg ein Exemplar vorgeführt hat. Ein ſolcher religiöfer 
Agent iſt nun der Kapuziner, und der Hauptdruck feiner ganzen Predigt 
llegt in den gegen Wallenſtein gerichteten Worten: 

er wie ſoll man die Knechte loben, 
Kömmt doch das Aergerniß von Oben! 
Wie die Glieder, ſo auch das Haupt! 
Weiß doch Niemand, an wen Der glaubt. 

Und die Soldaten erkennen auch ganz gut die Abſicht des Pfaffen 
und des Wiener Hofes, der erſte Küraſſier ſagt deutlich und ſchlicht: 

Wollen uns nicht von den Pfaffen und Schranzen 
Herum laſſen führen. ; 

In dieſer Weife hatte auch Herr Seidel jun. feine Kapuzinerrolle 
aufgefaßt; wenn wir nun mit der Charakteriſirung dieſes Pfaffen im 
Allgemeinen einverſtanden ſind, ſo glauben wir doch, daß Herr Seidel 
ihn von Vorne herein zu fanatiſch und theilweiſe auch zu outrirt darge⸗ 
ftelit hat, es fehlte, weil der Darfteller ſogleich die beſte Larmtrompete 
Zions ertönen ließ, die nöthige Steigerung und dadurch ging der Haupt- 
moment „Aber wie fol man die Knechte loben“ für uns verloren. Außer⸗ 


Treptow a d. R. der Lehrer 


dem mußte Herr Seidel verſchledene Einſchnitte in die Predlgt machen, 
ſie ging in der That ſo raſch an dem Zuhörer vorüber, daß dieſer, falls 
er fie nicht ſchon des Genaueren inne gehabt hätte, die verſchiedenen Stadien 
des Angriffes ſchwerlich begriffen haben würde; aus der allzugroßen Haſt 
erklärt ſich auch Victoria spes für Vietoriae spes. Kr 

Was nun die übrigen Darfteller betrifft, jo müſſen wir ihnen allen 
unſeren vollkommenſten Beifall ausſprechen, — die Herren hatten insge⸗ 
ſammt — das gehört bei uns zu den Seltenheiten — gut memorirt, 
und das Ganze war von der Regie tüchtig eingeübt und mit dem be⸗ 
kannten Geſchmack in Scene geſetzt. Für Herrn Berndal hätten wir Herrn 
Hein als Küraſſier gewünſcht, da dieſer ein gewiſſes markiges Element 
erfordert, welches dem Herrn Berndal fehlt. Herr Heſſe war ein ächter 
Wachtmeiſter und Herr Hänfeler gab feinem weltgereiſten Jäger die 
nöthige Derbheit und Keckheit; eben fo genügten hinreichend die Herren 
Schlögell, Marks, Fiſcher, und von der Damenwelt Frau Schäffer, 
welche uns in der letzten Zeit immer recht ſehr befriedigt hat. 
Das Publikum zeigte ſich nach Beendigung des „Lagers“ ſehr bei⸗ 
fällig und eine Wiederholung, vielleicht an einem Sonntage, dürfte nicht 
unzweckmäßig ſein. > 
Ueber die beiden andern Ingredienzien des Abends können wir und 
kürzer faſſen, zumal auch ſie ganz allerliebſt vorgeführt wurden. Das 
Kotzebueſche Luſtſpiel: „Die eiſerſuͤchtige Frau“ iſt nach dem gewöhn⸗ 
lichen Schnitte des Verfaſſers gearbeitet und enthält dabei namentlich 
im zweiten Akt die intereſſanteſten Situationen, welche von unſeren Dar⸗ 
ſtellern gar wacker wiedergegeben wurden. Sie wurden alle gerufen, es 
erſchienen aber nur Herr Hänfeler und Frl. Senger. ; 

Den Beſchluß des Abends bildete das Ballet „der Polterabend“; 
der Verfaſſer war nicht genannt, das Arrangement war von Hrn. Mähl, 
die lebenden Bilder von Hrn. Hein, falls wir richtig unterrichtet ſind. 
Beifällig wurden namentlich die Verzweiflungsſcene des Hrn. Schlögell 
und das Pas de deux des kleinen reizenden Geſchwiſterpgares Mähl 
aufgenommen. Die lebenden Bilder haben wir in dieſer Vollkommen 
heit nie geſehen, und das Schlußtableau: „Unſer Schauſpielhaus mit 
55 Standbilde des Königs“ verſetzte Alle zum Abſchiede in fröhliches 

rſtaunen. 

Der Eindruck der ganzen Vorſtellung war ein höchſt wohlthuender, 
wir glauben, daß ein Jeder das Haus befriedigt verlaſſen hat. „*. 


Le Chevalier Appert fera sa derniere Conference 
Mercredi à 6 heures Salle de la Bourse. 

Le prix du billet est reduit 4 5 gros: chez Messieurs Müller 
et Saunier, libraires. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— nenne nn — 


Morgens Mittags Abends 

Mai. | | uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 16 340,06“ | 338,70“ | 338 24 
auf Oe reduzirt. 17 | 338,17 337,04 336,47’ 

5 ‚0° ‚2° 7.0° 

Thermometer nach Réaumur. 3 + 1 1124 N 5 6˙ 


—— TE TEE 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Vlie, 10. Mai. Elſina, Zeven, nach Königsberg. Aukjen, von Peer, 
nach Stettin. 

Vliſſingen, 9. Mai. Titania, Voß, nach Neweaſtle. 
nehmung, Schultz, in See. 

Memel, 14. Mai. Courier, Kräft, von Stralſund. 13. General von 
Wrangel, Prehn, nach Grimsby. Johanna Maria, Wolter, 
nach Stettin. J 

Pillau, 13. Mai. Wohlfahrt, Kräft, von Stettin. George Weiß, 
Petry, v. Stettin. Triton, Unruh, do. Oſtſee, Schepke, do. 
Liſette, Köppen, nach Stettin. ; 

Danzig, 12. Mai. Mathilde, Grantzon, von Stettin. 

Copenhagen, 12. Mai. Aurora, Parrow, von Stettin. Mathilde, 
Schwartz, nach Stettin. ö 

Des 14. Mai. Anna Sophia, Viſſer, nach Stettin. 

viel, 13. Mai. Jonge Tfammink, Bakker, nach Stettin. 

Fennechina, Warners, do. l 

London, 13. Mai. Carl Guſtav, Guſtav, Bartels, nach Stettin. 

Sboreham, 12. Mai’ Friedrich Wilhelm, Reintrock, von Stettin. 

Portsmouth, 12. Mai. Admiral, Schmidt, nach Stralſund. 

Cardiff, 13. Mai. Eliſe, Strömſtädt, nach Stettin. - 

Liverpool, 12. Mai. Hermoder, Iven, in Ladg. n. Stettin. Marp, 
Coward, nach Wolgaſt. h ’ 

Glasgow, 12. Mai. Grace, Stewart, nach Stettin. 

Leith, 11. Mai. Maria, Müller, von Wolgaſt. Junge Johannes, 
Splido, nach Stettin. 12. St. Daniel, Niejahr, do. 

Grangemouth, 12. Mai. Gute Hoffnung, Bruhn, von Stralſund. 

Shields, 13. Mai. Eliſe, Leonhard, von Stettin. Nonſuch, Robert 


ſon, nach Swinemünde. 
Neweaſtle, 13. Mai. Amity, Covell, nach Swinemünde. Alida 
Giezen, Dockes, nach Stettin. Lady Sondy, Dew, do. Rebe, 
Jefferſen, nach Swinemürde. Raven, Hillary, do. 
Sunderland, 11. Mai. Patriot, Galley, nach Swinemünde. 
Harwich, 13. Mai. Carl Franz, Karſtedt, von Anklam. 
St. Malo, 7. Mai. Henriette, Steinorth, von Stettin. 
Swinemünde, 14. Mai. Matador, Peters, von Stolpmünde. Frie⸗ 
drich, Bartels, do. Fortuna, Schultz, von Königsberg. Ja⸗ 
mes Johnſon, Weatherburn, von Neweaſtle. Sophie, Duboſt, 
St. Vaaſt. Gottfried, Hanfſtengel, v. Königsberg. Thereſe, 
Parlitz, do 15. Maria Caroline, Knuth, v. Danzig. Courier, 
Leiſering, von Stolpmünde. Henriette, Voß, von Colberg. 
16. Vorwärts, Getzien, v. Rügenwalde. Geſchwiſter, Gerth, 
do. Freundſchaft, Parnow, von Stolpmünde. Herrmann, 
Waack, von Pernau. Liſe te, Köppen von Königsberg. Hein⸗ 
rich Albert, Voß, do. 17. Geiſer, Hagen, von Copeuhagen. 
Oſtſee, Schepke. v. Königsberg. 
In See gegangen: 3 E 
13. Ludwig Wilhelm, Hall, nach Gainsbro' mit Holz und Zink. 
Newa, Ruth, nach Stockton mit Weizen. 
Synia, Torſtenſen, nach London mit Holz und Zink. 
LEliſe, Bedir, nach Rouen, mit Zink, 
Ceres, Steinorth, nach Shoreham, mit Holz. 
Cactus, Toſe, nach London, met Weizen. 
Patriot, Suhr, nach Wisbeach, mit Weizen. 
Everdina, Bradherieg, nach Paimboeuf, mit Holz. 
16. Margariy, Hay, nach London mit Holz und Zink. 
Minerva, Morris, n. do. mit Weizen. 
Balperg, Oſtrup, nach Rönne mit Holz, 
Vorwärts, Fink, nach St. Malo, do. 
Mary, Donaldſon, nach Cockenzie mit Oelkuchen. 
Helene, Schuuer, nach Grimsby, mit Holz und Zink. 
Friederike, Stramwitz, nach London mit Getreide. 
Emilie, Diedrichſen, Southampton, mit Weizen. 
Sylveſter, Rauperi, nach London mit Holz.“ 
Vektis, Teſe, nach London, mit Holz und Zink. 
Königsberg, (D.), Epbe, nach Königsberg. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Stettin, 17. Mai. Weizen, 100 W. 89.90pfd. gelber pr. Früh⸗ 
jahr 64 Thlr. regulirt, bleibt eher Br., 90.9 lpfd. gelb ſchleſiſcher pr. 
Juni⸗Juli 65 Thlr. bez. und Br., 641, Thlr. Gd., 50 W. 88,89pfv. 
ab Anklam abzuladen pr. Frühjahr hier zu liefern 62˙0 Thlr. 

Roggen, ſtetgend, loco 30 W. 87.88pfd. 50% Thlr. bez., 60 W. 
Sépfd. ab Königsberg ſchwimmend 50. Thlr. pr. Conn. bez., pr. Frühe 
jahr Szpfd. 48 a 48°, Thlr. bez. und Gd., Söpfd. 50% Thlr. bez., pr. 
Mai⸗Juni und pr. Juni⸗Juli 82pfd. 47 a 47% Thlr. bez und Gd., 
pr. Zuii-Auguft 47 Thlr. bez., pr. Septbr. 46 Thlr., pr. Septbr.⸗Okt. 
45 Thlr. bez., 45% Thlr. Gd. . 

Hafer, 40 W. 50.5 lpfd. pomm. mit Geruch 27 Thlr. bez. 

Rüböl, gefragt, pr. Mal und pr. Mal⸗Juni 101, Thlr. bez. und 


Neue Unter- 


Zjarbina, 


15. 


&b,, pr. Junt⸗Juli und Juli⸗Auguſt 1010. Thlr. bez. u. Gb., pr. Sept. 


Faß 151, a 15 % bez., pr. Frühjahr 
pr. Juli⸗Auguſt 151), „ Geld. 
Zink, 1000 Ctr. pr. Frühſahr regulirt, bleibt 6°], Thlr. Gd., pr. 


Oktober 102, Thlr. bez. und Gd. 
Spiritus, feſter, loco ohne 
und pr. Juni⸗Juli 15", % bez., 


Juni⸗Juli 6 Thlr. Br. 
Sardellen 185 ur 10% Thlr. Br. 


Caffee, gut ordinair Java 5 Sgr. ½ pf. bezahlt, Domingo 4 Sgr. 


8 pf. bez. 


Thran, braun Berger Leber- 25 ˙/ Thlr. bez., ordinair ſchottiſcher 


12 Thlr. bez. 


Berlin, 17. Mai. Roggen pr. Frühjahr 48 a 48 ½ Thlr. bez. 
Rüböl, loco 1010 Thlr. Br., pr. Mai 10˙½ Thlr. Br., pr. Sepft⸗ 


Oktbr. 102], Thlr. Gd. 


Spiritus, loco ohne Faß 23 Thlr. bez, pr. Mai 22, a 


bez., pr. Juni⸗Juli 22 ˙/ a J Thlr. bez. 


Breslau, 17. Mai. Weizen, weißer 65—73 Sgr., gelber 66 a 
71 Sgr. Roggen 51—61, Gerſte 38 — 44, Hafer 29 — 82 Sgr. 
Hamburg, 17. Mai. Getreidemarkt: Weizen, nominell. 
gen, ſehr begehrt, Königsberg 123pfd. 75 zu machen. 
Oel 206, 2250. Zink, 2000 Ctr. Mai⸗Juli 12%, 


. bez. 


London, 16. Mat. Engl. Weizen 2 a 3s niedriger, fremder und 


Gerſte 15 niedriger. Das Geſchäft war ſehr träge. 


London, 17. Mai. 


Die Preiſe für Coffee waren in Rio etwas höher. 


Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die neue Erndte einen unbefrie⸗ 
Die Verſchiffungen nach dem Kanal wa- 


digenden Ertrag liefern wird. 


ren ſeit Abgang des letzten Dampfboots unbelangreich. 


Das Dampfſchiff aus Braſilien iſt heute in 
Southampton mit Nachrichten aus Rio bis zum 14 April angekommen. 


Berliner Börſe vom 17. Mai. Eiſenbahn⸗Aktlen. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
8 Geld-Courſe. Aachen⸗Düſſeldrf. 3494 G. Niedſchl. III. Ser. 41 1024 G. 
u er TITTEN W. Forli 8 77 B. do. Mi Sul“ 
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St.⸗Schldſch. 31 935 93 S Pomm. 4 — 1014 Berlin⸗Hamburg. — 1101 G. do. Prioritäts- 5 — 
Prſch. d. Seeh. — | — 2 Poſenſche 4 1101 | — do. Prioritäts⸗ 41 1033 G. do. do. II. Ser. 5 — 

K. N. Schyſchr. 31922 — = (Preuß. 4 1014 — do. do. II. Em. 4 — Rheiniſche. 189 G. 
Brl. St.⸗Obl. 44103 == Nh. & Wſt. 4 100 Berl.⸗P.⸗Magdb. — 927 G. do. Stamm-Pr.⸗ 4 — 
do.“ do 31. 927 & Sächſiſche ! 1011 | —, do. Prioritäts⸗ 4100 G. do. Prioritäts- 4 — 

, Thlr. K. u. Nm. Pfbr. 311008 | 995 Schleſ. 4 — 11013 do. do . 41023 G. do. v. Staat gar. 31 — 

s ° | Ofipreuß. do. 31 — | 962 Eichsf. Schld. 4 — — do. do. Litt. D. 4 1025 B. Ruhrort⸗Cref. Gl. 33 974 B. 
Pomm. do. 34 995 993 Pr. B⸗A. Sch. — — 11098 Berlin⸗Stettiner — 161161 bz. | do. Prioritäts- 4 — 
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Bekanntmachung. 

Die ordentliche General-Verſamm⸗ 
lung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
se Geſellſchaft iſt ſtatuta r iſch auf den letz⸗ 

ten Donnerſtag des Monats Mai be⸗ 
ſtimmt und findet in dieſem Jahre , 
Donnerſtag den 26. Mai c., Vormittags 
10 Uhr, und event. die folgenden Tage 


hier im Börſenhauſe 


ſtatt. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezugnahme 
auf §. 11 des Nachtrags⸗Statuts vom 29ſten Januar 
1847 und die betreffenden §§. des Statuts vom 12ten 
Oktober 1840, namentlich die $$. 53, 54 und 58, mit 
dem Bemerken ein, daß in der General⸗Verſammlung 
auch die Bedingungen werden mitgetheilt werden, uns 
ter denen der Betrieb auf der Stettin-Stargardter 
Bahnſtrecke der Stargardt⸗Poſener Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft ferner zeitweiſe überlaſſen werden ſoll. 

Die Präſentation der ſofort zurückerfolgenden Aktien 
Behufs Legitimation der zur Verſammlung Erſchei⸗ 
nenden und der Feſtſtellung ihres Stimmrechts ſowie 
Neft der Eintritts- und Stimmkarten 

eſchie 
a in Berlin am 20ſten Mai c. Vormittags von 

9 12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr in 

unſerm dortigen Bahnhofs-Gebäude; 
außerdem an den beiden dem Berfammlungs» Termin 
voraufgehenden Tagen im Büreau des Direftorii uns 
ferer Geſeuſchaft in dem Empfangs-Gebäude 
hierſelbſt. Es werden dabei die Aktien, auf welche 
Eintritts⸗ und Stimmkarten ertheilt ſind, mit einem, 
die Jahreszabl 1853 enthaltenen Stempel verſehen, 
und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen 
abermaligen Produktion für dieſe General-Verſamm-⸗ 
lung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. 
Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Legitima⸗ 
tion und die Ertheilung der Eintritts- und Stimm⸗ 
karten ausnahmsweiſe noch an dem Verſammlungstage 
in der Zeit von 8 — 10 Uhr Morgens — ſoweit die⸗ 
ſelbe dazu ausreicht — erfolgen. Später und am 
Verſammlungs⸗Orte iſt dies durchaus unthunlich. 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände 
und der Verwaltungs - Bericht können in den letzten 
acht Tagen vor der General = Verſammlung in dem 
Büreau des Direktorii entgegen genommen werden. 

Stettin, den Zten April 1853. 

Der Verwaltungs -Rath 
der Berlin» Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Schillow. Goltdammer. J. Meiſter. 


— — 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 5 

Von dem Königlichen Kreis-Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen, ſoll das in dem 
Dorfe Möhringen sub No. 24 belegene, dem Gaft- 
wirth Johann Carl Markurth und den Erben ſeiner 
Ehefrau Sophie, gebornen Plenert, zugehörige, auf 
5740 Thlr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt 
Hppotbekenſchein und Bedingungen in dem Aten Bü- 
reau einzuſehenden Tare, 
am 21. October 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge- 
fordert, ſich bei Vermeidung der Ausſchließung mit ih⸗ 
ren Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


— — — 


Auktionen. 


Auktion. SM 


Am Freitag den 20ſten Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir im Börſenſaale durch den Makler Herrn 
Böttcher 
11 Stück Aktien der Stettiner Stroms 


Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
aus Nachlaßmaſſen, laut $. 12 unſerer Statuten, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkaufen laſſen. 
Stettin, den Iten Mai 1853. 
BT Ps EN, 
der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſell . 
Fretzdorff. WWeimzeich. nr 


In der Auktion Schulzenftraße No. 177 kommt am 
19ten Mai c. Vormittags 11 Uhr ein werthvolles ma⸗ 


agoni Fortepiano mit zur Verſteigerung. 
0 goni 8 Reis le . 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 
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Verkäufe beweglicher Sachen, u Handſchuhe = 


J. allen Farben ſehr billig und gut 
Drei D. Steinberg. 


Bairiſche Bier⸗ und 
Stangen⸗Gläſer, 


ſowie alle Arten Glaswaaren, wie auch Bier- und 
Weinflaſchen empfeble ich billigſt. 
. P. Kressmann, 
Schulzenſtr. No. 177. 


Decimal- Brückenwaagen 
empfiehlt die Fabrik von 


. A. Kaselow, 
Comtoir große Oderſtraße No. 10. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 
n 


D. NEHMER & FISCHER’S 


Saloons for eutting and eurling the hair are bestly 
recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing to call us on their own lodgings are 
prompt!y waited upon. 


D. NEHMER & FISCHER 


recommandent leurs salons pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
d’ötre ſrisées à la maison seront promptement 
servis. 


(eme, 


Das Herrengarderobe- Geschäft 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 

S e EHE IR IR FIR ( e ee e EIS ER eee 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. = 
M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Mein Tuchgeſchäft will ich gänzlich auflöſen. 
Um dies ſo ſchnell als möglich zu bewirken, ver⸗ 
kaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände zu jedem 
nur irgend annehmbaren Preiſe. Das Lager 
iſt noch in Tuchen, Rock- und Beinkleiderſtoffen 
jeder Art vollſtändig ſortirt und bietet günſtige 
Gelegenheit, wirklich reelle Waare zu billigem 
Preiſe zu erhalten. 


S. Aren, 


Schußſtr. No, 858. 


Saab? 
“KAls etwas ganz Neues 
5 und Praktiſches 
— 
Uunterbeinkleider, 

e der Wäſche niemals dee 
Mehrere 100 Stück Sonnenſchirme, 
i v8 modern und 8 a 

ſchoͤn, 
Seidene das Stück von 25 Sgr. an, 
Kinderſchirme von 7¼ Sgr. an, 


empfeble ich eine große Auswahl 
ich Garantie leiſte, zu den billigſten Preiſen. 
ſind mir von einer großen Fabrik aus d. J. zum 
Steinberg, am Neuen Markt. 


wollener Hemdchen, BA 
auf dem bloßen Leibe zu tragen, ſowie 
8 Emanuel LIsser. 
i er 
Ausverkauf zugeſandt worden, und bin beauftragt, 
dieſelben zu Spottpreiſen zu verkaufen. 
dei BD. 


Französische 


wasserdichte Mützen, 


ſowie 
schwarzseidene Mützen, 
a 15 Sgr. pro Stück, empfiehlt 


Emanuel Lisser. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Circus von E. Renz 
in der Poſt'ſchen Reitbahn. 

2 Sonntag den 22. Mai: 
| Unwiderruflich letzte 
N Vorſtellung. 
Heute Mittwoch den 18. Mat 1858: 


Die 2 Strauße, 


geritten und von 3 Beduinen in Na⸗ 
tionaltracht zu Pferde verfolgt. 


La double Concurrence, 


d ausgeführt von E. Renz und Herrn 
Liphard mit 12 Pferden. 


E=> Üpernperspeclive ZU 


vermiethet w. a. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 
STADT-THEATER. 


Mittwoch den 18. Mai: 
Die Hugenotten. 
Große Operz in 5 Akten von Meyerbeer, 


Schnelpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fen bart in Stettin. 5 > 


